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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 h für das Jahr. 


Stück 16. Kamienietz, den 20. April 


1854. 


35. Die durch den Transport von Gefangenen nach dem Correctionshauſe zu 
Schweidnitz entſtehenden Koſten werden noch häufig ganz unnöthig dadurch vermehrt, daß ver⸗ 
ſchiedene auf Erſparungen hinzielende Vorſchriften der General- Transport - Zufteuetion vom 16. 
September 1816 und ihrer Ergänzungen, welche in unſeren Amtsblatt-Verordnungen vom 26. 
Februar und 23. Auguſt 1817, Amtsblatt 1817, S. 117, 447, 8. Mai 1851, S. 138, und 
15. Auguſt 1851, S. 249, enthalten ſind, nicht gehörig beachtet werden. a 

Wir bringen daher den Inhalt dieſer Verordnungen in Erinnerung. 5 

Gefangene ſind behufs der Unterſuchung ihres Gefundheits - Zuftandes ihrer Transport- 
und Arbeitsfähigkeit, die Nothwendigkeit einer folchen Unterſuchung mag vor Einleitung des 
Transportes oder während desſelben eintreten, wenn ihr koͤrperlicher Zuſtand es geſtattet, je— 
derzeit in die Wohnung des unterſuchenden Arztes zu ſchaffen. Die Aerzte ſind 
zu veranlaſſen, in jedem von ihnen über den körperlichen Zuſtand der Gefangenen auszuſtellen— 
den Atteſte zu vermerken, ob die Unterſuchung in der Wohnung des Arztes, oder an welchem 
andern Orte ſtaltgefunden hat, und find ärztliche Atteſte, in welchen dieſe Angabe fehlt, von 
den Polizeibehörden, welche den Transport bewirken, ſofort zurückzuweiſen. Andererſeits iſt, 
wenn der Gefangene dem Arzte nicht in ſeiner Wohnung vorgeſtellt werden konnte, dies und 
der Grund, welcher es verhinderte, von der die Unterſuchung veranlaſſenden Polizeibehörde un— 
ter dem ärztlichen Atteſte zu beſcheinigen. 

Bezüglich der den Aerzten für dergleichen Unterſuchungen zuſtehenden Gebuͤhren, ver— 
weifen wir auf die Amtsblatt-Bekauntmachung vom 8. Mai 1851, welche jedoch nach der 
Amtsblatt⸗Bekauntmachung vom 15. Anguſt 1854, (S. 249,) in ſofern modifizirt worden iſt, 
als den Kreis-Phyſikern und Kreischirurgen für die vor Einleitung des Transports erfolgende 
Unterfuchung des Geſundheits-Zuſtandes und der Trausporlfähigkeit von Gefangenen die den 
approbirten Aerzten und reſp. Wundaͤrzten zuſtehenden Gebühren nicht verſagt werden können. 

Ebeuſo machen wir die Polizeihehörden für die ſorgfältige Beobachtung der in der Amts- 
blatt-Bekauntmachung vom 8. Mai 1831 etnenten Vorſchriften verantwortlich, wonach Trans: 
portanden vor Einleitung des Transportes mit gehöriger Bekleidung und Schuhwerk auch nöthi— 
geufalls mit Bruchbändern zu verſehen ſind, desgleichen für die Beobachtung der Vorſchrift, wer— 
nach bei unbedeutenden Erkraukungen, als Wundheit der Füße, oder ähnlichen, wahrſcheinlich 
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vorübergehenden Hinderniſſen des Fußtransportes, die Transportanden verſuchsweiſe einen oder 
einige Tage in ſicherer gefaͤnglicher Verwahrung zurückzubehalten find, bevor der koſtſpielige Wa- 
gentransport eingeleitet wird. 

Wenn wegen der nach dem Reglement des Königl. Ober-Präſidii vom 29. September 
1851, (Amtsblatt S. 323 bis 327) angeordneten, nur an gewiſſen Wochentagen ſtattfindenden 
Benutzung der Eiſenbahn der Gefangene mehrere Tage laͤnger an einem Orte im polizeilichen 
Gewahrſam verweilen muß, ſo iſt eine Beſcheinigung über den Grund der Verlangerung feiner 
Detention bis zum nächften Eiſenbahn-Transporttage, von dem Tage der durch die Gerichts- 
behörde erfolgten Ueberweiſung der Transportanden ab, beizufügen. Die Eiſenbahn muß zu m 
Transport von Corrigenden und Verbrechern in allen vorgeſchriebenen Füllen benutzt werden. 

Die Königl. Landrathsaͤmter haben dieſe Vorſchriften den Polizeibehörden des Kreiſes 
zur genaueſten Beachtung durch das Kreisblatt unter der Communikation bekannt zu machen, daß 
Behörden, welche durch deren Nichtbefolgung die Koſten der Transporte von Corrigenden und 
Verbrechern vermehren, zum Erſatz der unnöthig entſtandenen Ausgaben angehalten und event. 
mit Ordnungsſtrafen belegt werden würden. 


Oppeln, den 8. April 1854. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. 


An ſämmtliche Königliche Landrathsaͤmter 
des Regierungs Bezirks. 
A. d. J. VI. 5577. 


Vorſtehende Verfügung mache ich den Polizeibehoͤrden des Kreiſes zur genaueſten Ber 
achtung hiermit bekannt. 


Kamienietz, den 15. April 1854. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 


N 36. Es ſcheint, als ob die Flachsbauer nicht überall ausreichende Kenntniß 
ven der geſchehenen Uleberſendung der engliſchen Hecheln erhalten haben. — Aus Veranlaſſung 
einer mir hierüber zugegangenen Verfügung der Königlichen Regierung fordere ich diejenigen 
Ortſchaften des Kreiſes, welche dergleichen Hecheln bei ſich aufgeſtellt haben möchten, auf, ſich 
binnen 14 Tagen bei mir zu melden. 


Kamienietz, den 10. April 1854. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 


f 
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57. Ju der Abſicht, die Kultur des Krapps in Schlefien zu heben, hat die 
Handelskammer zu Breslau einige Centner Krappſaamen aus Frankreich und Klein-Aſien kom— 
men laſſen, um denſelben gegen die Selbſtkoſten an die Anbauer dieſer Pflanze abzugeben. 
Indem ich die mir hierüber zugekommene Bekanntmachung unten folgen laſſe, fordere ich zugleich 
die Anbauer von Krapp zur Verwendung dieſes Saamens auf. 8 


Kamienietz, den 29. März 1854. 


Der Königliche Landrat h. 
J. V. v. Raczek. 


Bekanntmachung, den Anbau von Krapp betreffend. 


In dem Wunſche, eine Verbeſſerung und Ausdehnung des ſchleſiſchen Krapphaues her— 
beizuführen, und in der Ueberzeugung, daß zur gedeihlichen Kultur dieſer Pflanze von Zeit zu 
Zeit ein Wechſel des Saamens oder der Pflanzkeime nothwendig ſey, haben wir aus der Ge— 
gend von Avignon und Smyrna mehre Centner keimfaͤhigen Krappſaamen bezogen, um denſelben 
gegen die Selbſtkoſten den Anbauern von Krapp abzulaſſen. Von heute ab können Krappan— 
bauer dieſen Saamen in beliebigen, auch ganz kleinen, Quantitäten zu 10 Ir pro Pfund 
bei der Handlung Goldſchmidt & Comp. — Junkernſtraßſe „ 12 — welche die Abgabe des 
Saamens freundlichſt übernommen hat, erhalten. 

Breslau, den 23. März 1854. 


Die Handelskammer. 
Molinari. Klocke. Heimann. 


NM 58 Steckbrief. Der Einlieger Woitek Karkeska aus Tarnau, Kreis Cy- 
peln, welcher wegen Diebſtahls von dem Königlichen Kreisgericht zu Oppeln zu einer Zucht— 
hausſtrafe von zwei Jahren und drei Monaten verurtheilt und zur Verbüßung derſelben der Kö⸗ 
niglichen Kreisgerichts-Commiſſion in Guttentag überliefert worden, iſt am 6. d. M. aus der 
Haft entſprungen. — Die Polizeibehoͤrden und Gendarmen werden aufgefordert, auf den ꝛc. 
Karkoska, deſſen Signalement unten folgt, zu vigiliren, denſelben im Betretungsfalle feſtzuneh— 
men und unter ſicherer Begleitung an die Gefangen-Inſpection der Königlichen Kreisgerichts— 
Commiſſion zu Guttentag abzuliefern. 

Signalement. Familienname Karkoska, Vorname Woitek, Geburts- und Aufenthalts- 
ort Tarnau, Religion katholiſch, Alter 23 Jahr, Größe 5 Fuß 5 Zoll, Haare dunkelblond, 
Stirn ſchmal, Augenbrauen ſchwarz, Augen blau, Naſe breit, Mund ſtark aufgeworfen, Bart 
raſirt, Zähne vollſtändig, Kinn oval, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt ſchlank, 
Sprache polniſch, beſondere Kennzeichen keine. Bekleidung: eine blaue Tuchjacke, eine grüne 
Mütze mit Schirm und einem ſammetnen Streifen, eine blaue Zeugweſte, ein Paar granleine— 
wandne Hoſen, ein leinenes Hemde. 


Kamienietz, den 10. April 1854. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 
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59. Der Pferde Horn ⸗ und Schwarzvlehhändlet Johann Soil 1. aus Smolnitz 


hat feinen Steuerzettel Klaſſe B. NE 28 am 


Gleiwitz verloren. Nachdem ꝛc. Foit ein 
Original hierdurch für ungültig erklärt. 


Kamienietz, den 12. April 1854. 


* * 


M. auf dem Wege von Beuthen nach 


Duplicat des Steuerzettels erhalten hat, wird das 


Der Königliche Landrath. 


J. V. 


v. Raczek. 
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Perſonalchronik. 
Der Oekonom Theodor Scholtz aus Woysko J. und 
II. iſt als Feldhüter für die Feldmark des Dominii 
Woysko I. und II. Antheils vereidet worden. Als bes 
ſonderes Kennzeichen wird derſelbe die Buchſtaben C. S. 
in Bronce an der Müge tragen. 
Kamienietz, den 10. April 1854, 


Der Königliche Landrat h. 
J. V. v. Raczek. 


Steckbrief. Der Schloſſerlebrling Franz Het 
wing aus Pleß, 21 Jahr alt, katholiſch, iſt durch 
rechtskräftiges Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts in 
Rybnik, wegen Landſtreichens und Bettelei zu 14 Ta⸗ 
gen Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem 
Arbeltshaufe verurtheilt worden. Derſelbe hat ſeine 
Strafe am 8. Februar c. in Rybnik verbüßt und iſt 
alsdann in feine Heimath Pleß dirigirt worden, wos 
ſelbſt er aber bis heute noch nicht eingetroffen iſt und 
wird wahrſcheinlich wieder vagabondiren. 

Es werden demnach ſämmtliche Polizei- und Orts⸗ 
behörden, ſowie die Gensdarmen des Kreifis angewieſen, 
auf den x. Hellwing zu vigiliten, im Betretungsfalle 


u | Wehen, 
In det Stadt 
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Gleiwitz Hoͤchſter 315 21251 42 

den 18. April. J Niedrigſter] 3] 3 2122 2115 

Ratibor, Hoͤchſter 312 6 21221 6 21 2 

den 13. April. | Niedrigſter] 311 2120 = 2 
Opern, Höchſter 3 7 6 222 21 
| den 10. April. Niedrigſte-] 35 = 12 


Redacteur: der Landrath. 


denſelben an den Magiſtrat in Pleß abzuliefern, mir 
davon aber unverzüglich Anzeige zu machen. 
Pleß, den 3. März 1834. 
Der Königliche Landrathsamts⸗Verweſer 
Graf Weſtarp. r 
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Steckbrief. Die Magd Johanna Linek aus 
Zawodzie, (Städtiſch⸗Sandau,) gebürtig, 24 Jahr 
alt, iſt von dem Königl. Kreis⸗Gerichte in Gleiwitz 
rechtskräftig wegen Diebſtahls beſtraft und auch zur Stel⸗ 
lung unter Polizei⸗Aufſicht auf ein Jahr verurtheilt 
worden. Nach Verbüßung der ihr zuerkannten Gefaͤng⸗ 


nißſtrafe wurde ſie von Gleiwitz in ihren Geburtsort 


eutlaſſen, woſelbſt ſie aber bis jetzt noch nicht eingetroffen 
und auch ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort hier unbe— 
kannt iſt. 

Sämmtliche Polizei- und Ortsbehörden, ſowie die 
Gensdarmen des Kreiſes werden demnach aufgefordert, 
auf die ꝛc. Linck zu vigiliren, im Betretungsfalle die⸗ 


ſelbe an den Magiſtrat in Pleß abzuliefern und mir 
davon unverzüglich Anzeige zu machen. 
Pleß, den 3. März 1854, g 
Der Königliche Landrathsamts⸗Verweſer 
Graf Weſtarp. at 


— 
Butter, 
das Quat, 


ii 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. | 


